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Die Versteinerungen der Steinbrüche im Dolomit des südlichen 
Frankenjuras zwischen Ingolstadt und Neustadt

Von Franz X. Schnittmann in Neustadt an der Donau

Wohl in keinem Gebiete Bayerns zeigt der Obere Jura (Malm) eine so unter­
schiedliche fazielle Entwicklung wie an seinem Südrande zwischen Neuburg und 
Regensburg. Schichtkalke wechseln mit zoogenen, ungeschichteten Massenkalken. 
Bei den geschichteten Kalken wiederum sind dickbankige Lagen in den Hohen 
Ulmensis-Schichten bis Pförring, in den Rennertshofener Schichten bis östlich von 
Mindelstetten, dünnplattigere, mehr oder weniger tonige Lagen weiter im Osten 
in den Oberen Schiefern und Hohen Ulmensis-Schichten, mehr kalkige Platten 
und Bänke in den Tiefen Ubnensis-Schichten. und Unteren Schiefern verbreitet. 
Die zoogenen Kalke treten auf als Schwammkalkriffe mehr im Norden, als 
Korallenriffkalke mehr im Süden des Gebietes. Zu ihnen gesellen sich Detritus­
kalke (Dicerö-fkalke), Echinodermenkalke, Brachiopodenkalke, Nerineenoolithe, 
zuckerkörnige und Marmorkalke, die unmerklich in dolomitische Kalke und 
Dolomite übergehen. Diese Dolomite spielen von der Ingolstädter Gegend bis 
Neustadt seit langer Zeit für Straßen- und Flußbauämter keine geringe Rolle und 
sind daher in zahlreichen Steinbrüchen aufgeschlossen. Seit 1912 hat der Verfasser 
sie auf ihren Fossilinhalt untersucht und ein überraschend großes Material daraus 
gewonnen. Wie nicht anders bei Dolomiten zu erwarten handelt es sich dabei 
fast durchwegs um Steinkerne. Doch ließ der Vergleich mit den Arten des Kel- 
heimer Dicraskalkes und des Stramberger Kalkes eine befriedigende Bestimmung 
der organischen Reste zu. Der größte Teil der Fossilen kam nach Erlangen und 
wurde dort unter der kritischen Kontrolle des H. Professors Dr. Lothar Krumbeck 
nochmals durchbestimmt und liegt jetzt in den Sammlungen des dortigen Geo- 
logisch-paläontologischen Institutes.

Die wichtigsten Steinbrüche sind: 1. Im Raum östlich von Kösching und Groß­
mehring der Steinbruch am Stadtberg westlich von Demling, der Große 
Demlinger oder der Königliche Steinbruch südlich von Demling 
und ein kleinerer Bruch etwas westlich davon am Hölzlberg und die Brüche 
am Stein-Berg bei der Ziegelei Ernhofer. Seit 1928 hat die Firma 
Martin-Ingolstadt den Steinbruch am Stein-Berg in unmittelbarer Nähe der ehe­
maligen Ziegelei gepachtet und gewinnt seitdem im Großen Straßenbau­
material. Ebenso bedeutend ist der Köschinger Gemeindesteinbruch am 
Gradhof, den gegenwärtig Herr Johann Amann in Kösching gepachtet hat. 
Dieser Bruch liefert seit 60 Jahren Straßenbaumaterial in bedeutender Menge. 
An Versteinerungen aber ist dieser Bruch sehr arm im Gegensatz zu einem kleinen 
verlassenen Bruch am Südende des Steinberges und dem Hauptbruch 
selber, der der Oberrealschule Ingolstadt und dem Verfasser in letzter Zeit 
wertvolle Fossilien übermittelte, wofür dem Besitzer an dieser Stelle gedankt sei.

2. Nördlich von Ingolstadt liegt ein Dolomitbruch bei Wettstetten 
(Pächter J. Amann-Kösching), der reich an organischen Resten sein soll, was 
der Verfasser leider erst nach dem Abschluß dieser Arbeit erfahren hat. Süd­
lich von Bettbrunn wurde ein Dolomitbruch von Pfarrer Wiesbeck jahrelang 
nach Versteinerungen ausgebeutet. Leider ist das Material seit dessen Wegzug 
verschollen. 3. Zwischen Ober und Unter-Dolling hat ein Dolomitbruch
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eigentümliche Fossilreste geliefert. 4. Für die Befestigung der Donauufer liefert 
der an der Donau gelegene Bruch bei Wackerstein brauchbares Material, 
aber auch nicht wenige wertvolle Versteinerungen. 5. In neuerer Zeit hat 
A. Treffer in Neustadt am Heller-Berg bei Lobsing für Straßenbauten 
Dolomit zu gewinnen begonnen, da der 6. am Kirchberg bei Marching 
an der Donau betriebene Bruch nicht mehr so ergiebig ist. Am Teig-Berg 
nördlich und am Eichel-Berg östlich von Marching ist der Steinbruch­
betrieb wie bei den Brüchen von Schwabstetten und Laimerstadt 
schon längst eingestellt. Nur im Nordosten von Hagenhill werden noch hie 
und da Steine gebrochen.

Beim Ausbau der Festung Ingolstadt lieferte der Große Demlinger 
Steinbruch, früher königlicher Steinbruch genannt, geschätztes Baumaterial. 
Bei den Arbeiten wurden auch Versteinerungen gesammelt. Wenn M. Schlos­
se r und G.B o eh m in ihren Arbeiten bei manchen Versteinerungen Ingolstadt 
als Fundort angeben, so ist eben mit dieser Bezeichnung der Große Demlinger 
Steinbruch gemeint. Diese Arten sind: Pterocera oceani Roem., Purpuroidea gigas 
tit all o n , Nerinea Goldfussiana d’ O r b., N. danubiensis Schlosser, N. Des- 
voidyi d’Orb., Cryploplocus subpyramidalis Mstr., Tylostoma subponderosum 
S chloth., — Diceras speciosum var. aequivalvis Mstr., em. B o eh m, D. 
speciosum var. inaequivalis Mstr., em. B o eh m , Isoarca explicata B o eh m , 
— Terebratula insignis Schübl., T. bisuffarcinata Schübl., T. immanis 
Zeus ebner, T erebratulina substriata S chloth., Rhynchonella Astieriana 
d’ O rb.

Zunächst wurden 1912 und in den folgenden Jahren die Steinbrüche im Dolomit 
bei Großmehring und Kösching untersucht. In den meisten von ihnen waren die 
Fossilien ziemlich schlecht erhalten. Es fanden sich Steinkerne von Lima sp., sp., 
Pecten sp., sp., Diceras sp. cfr. Münsteri Goldf., Nerinea sp., Pleurotomaria sp., 
Rhynchonella Astieriana d’ O r b., Terebratula insignis Schübl. T. immanis 
Zeuse hner, Stacheln von Cidaris coronata Goldf. Montlivaultia sp. und 
Reste anderer, nicht bestimmbarer Korallen in den Brüchen am Steinberg bei der 
Ziegelei Ernhofer, am Hölzl- und Stadtberg bei Demling und im großen Dolomit­
bruch am Gradhof bei Kösching. Am letztgenannten Orte fanden die Arbeiter 
hie und da Zähne von Schmelzschuppern (Lepidotus sp., Pycnodus sp., Gyrodus 
sp., Mesodon sp.), die sie wegen ihrer Form „Bohnen“ nennen.

Erst später wurde der Verfasser auf einen verlassenen Steinbruch am Steinberg 
ostnordöstlich von Großmehring aufmerksam, der eine Fülle von z. T. ver­
hältnismäßig gut erhaltenen Versteinerungen lieferte. An Gastropoden kommen 
dort vor: Pterocera oceani Brogn., Purpuroidea gigas Station, P. lapiercea 
B u v., Nerinea Goldfussiana d’ O r b., N. subscalaris Mstr., N. suevica O u., N. 
suprafurensis V oltz , ltieria sp. cfr. staszyzii Z e u s ch n e r, Aptyxis sp. cfr. 
Kelheimensis Schlosser, Cryploplocus subpyramidalis Mstr., Cerithium danu- 
biense Schlosser, Chemnitzia sp. Natica sp. cfr. amata d’ O r b., N. Florae 
Lor., Tylostoma sp. cfr. subponderosum Schlosser, Nerita sp. cfr. Zitteli 
Schlosser, Neritopsis cancellata Stahl, Trochus sp., sp., Delphinula funala 
Goldf., Pleurotomaria sp. cfr. reticulata Sotv., PI. sp. cfr. Babeauana d’Orb., 
PI. sp. cfr. Philea d’ O rb. und noch 5 andere, unbestimmbare Pleurotomarien, 
T rochotoma auris Zit t., Diatremaria quinquecincta Z i et., Scurria Kelheimensis 
Schlosser, Sc. oxyconus Zitt., und noch 4 andere Arten dieser Gattung.

Ebenso artenreich wie die Schnecken sind am Steinberg auch die Muscheln.
Folgende Arten wurden festgestellt: Pachyprisma latum Boehm, Gastrochaena 

sp., Opis carinatus Qu., Astarte Studeriana de Lor. Ast arte strambergensis
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Boehm, A. marcomannica Boehm, A. sp. div., Cardium corallinum Leym. 
Steinkerne, die auf die Gattungen Cyprina, Venus und Lucina hinzuweisen 
scheinen, Diceras bavaricum Z i tt., D. speciosum M s tr. var. inaequivalvis 
M str. em. Boehm, Area Penki Boehm, Area aff. antissiodorensis Cotteau, 
Area Uhligi Boehm, A. trisulcata Boehm, Area sp., Isoarca striata Boehm, 
I. regularis Boehm, 1. explicata Boehm, I. cordiformis Z iet., Cuccullaea 
macerala Boehm, Unicardium sp. cfr. umbonatum Boehm, Avicula sp., Myti- 
lus sp., Trichites incrassatus Boehm, Perna sp. 1 und 2, Lima sp. cfr. stram- 
bergensis Boehm, L. latelunulata Boehm, L. Pratzi Boehm, L. sp. cfr. 
ferri Boehm, L. tiotata Gold]., L. lingulata Boehm, Ctenoides ctenoides 
Boehm, Hinnites gigas Boehm, H. subtilis Boehm H. inaequistriatus Voltz, 
Ostrea sp. cfr. rastellaris M str., Pecten sp. cfr. subtextorius M str., P. aff. vimi- 
neus Sow. P. sp. cfr. tithonius Boehm, P. arotoplicus Gern m., P. cordiformis 
Gern m., Ostrea rastellaris M str.

Weniger zahl- und artenreich dagegen sind hier die Brachiopoden oder Arm­
füßler (Taschein). Es sind folgende Arten gesammelt worden: Terebratula imma- 
nis Zeuschner var. fucunda Schlosser, T. immanis var. pinquis Schlos­
ser, T. cyclogonia Zeuschner, T. formosa Suess, Rhynchonella astieriana 
d’ O rb.

Dazu kommen noch spärliche unbestimmbare Reste von Korallen und ein 
Seeigel Pygurus sp.

An der Bahnstrecke Ingolstadt Riedenburg liegt zwischen Ober- und Unter- 
dolling ein Dolomitbruch, der in seinen Versteinerungen von den genannten 
Brüchen sehr abweicht und wahrscheinlich einem tieferen Niveau angehört. 
Hier wurden 2 Arten von Seeigeln (Cidaris sp., Pseudodiadema sp.), ziemlich 
zahlreich Rhynchonella trilobata Z i et., wegen ihrer eigentümlichen Form von 
den Steinbrucharbeitern „Täubchen“ genannt, seltener Rh. Astieriana d’ O rb. 
und der einzige Pflanzenrest des Malm in unserer Gegend gefunden, nämlich der 
Farn Lomatopteris jurensis Kur r.

Etwa rund 12 km donauabwärts von Großmehring zwischen Vohburg und Pför­
ring liegt der Ort W ackerstein mit einem Schloß, das in der Mitte des Dorfes 
auf einem Dolomitfelsen erbaut ist. Schon bald nach Dünzing ist an der Straße 
gebankter Dolomit sichtbar, der bei Kelheim öfters in den Tiefen Ulmensis- 
Schichten die Kalkbänke und Schiefer vertritt. Am westlichen Dorfeingang ist ein 
ausgedehnter Dolomitbruch, in welchem die Gebrüder Greis Bruchsteine vor­
züglich für Dammbauten und für alle Zwecke der Flußbauämter gewinnen. Auf 
den Wunsch des Verfassers hin wurden alle bei den Arbeiten anfallenden Ver­
steinerungen gesammelt. Folgende Arten wurden gefunden: Itieria sp. cfr. 
cabanetiana d’ O rb, Aptyxis planata Q u., Ptygmatis sp. cfr. carpalhica Zeusch­
ner, Pt. Bruntrutana Thur m., Cryptoplocus subpyramidalis M s tr. Cr. de- 
pressus Voltz, Natica sp. cfr. amata d’Orb., Trochotoma auris Zitt.

Zu diesen Schnecken kommen noch etliche Muscheln: Diceras sp., Area sp., 
Isoarca explicata Boehm, ferner Brachiopoden: Terebratula immanis Zeusch­
ner, T. formosa Suess, T. Repeliniana d’ O r b., IValdheimia trigonella 
Schloth., Terebratulina substriata Schloth., Terebratella pectunculoides 
S chlo th., Rhynchonella Astieriana d’ O r b., Rh. trilobata Z iet. Korallen 
waren nur in undeutlichen Resten zu sehen.

Am Süd- und Südosthang des Eichelberges bei Marching brach man 
früher Dolomit. Jetzt betreibt A.Treffer Neustadt a. D. zwei Brüche den 
einen am Kirchberg bei Marching und den anderen im Dettelbach- 
T a 1 am Hellerberg bei Lobsing, etwa 5 km nordwestlich von Marching.
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Leider liefern diese Brüche nur wenig Versteinerungen. Von Herrn A.T reff er 
erhielt der Verfasser etwa ein Dutzend Rhynchonella Astieriana d’Orb. und 
eine Alectryonia rastellaris M str.

Mit den letztgenannten Dolomitvorkommen stehen Korallenkalke und 
zuckerkörnige Kalke bei Marching, Birkenbrunn und Lai­
merstadt in Verbindung, die eine rege Marmorindustrie besonders im Dettel- 
bachtal hinter Marching hervorgerufen haben. Fossilfunde in diesen Kalken 
weisen die Fauna des Kelheimer Diceraskalkes auf. Damit ist auch das Alter der 
mit ihnen vorkommenden Dolomite festgelegt.

v. C. IF. G ü mb e l vertrat die Ansicht, daß der sogenannte Frankendolomit 
Quenstedts dem Malm Epsilon angehöre. Aber schon sein Mitarbeiter L.v. 
Ammon wies 1899 bereits nach, daß die Dolomitisierung der Schwammkalke 
bis an die Grenze von Malm Alpha/Beta hinunterreicht, wie man es in der 
Fränkischen Schweiz in der Gegend von Müggendorf und Streitberg beobachten 
kann. 1926 schrieb P. Dorn über die Geologie des Frankendolomits und sprach 
die Ansicht aus, daß der Dolomit bei Wolfsberg im Trubach-Tal 
womöglich noch über die Malm Alpha/Beta-Grenze hinunterreichen könnte. Er 
erwähnt auch die Meinung Th. Schmierers, der in der Zeitschrift der D. 
Geol. Ges. bereits 1902 geschrieben hatte, daß es auch im Malm Zeta noch 
Dolomite gäbe. Nun liegen die Diceraskalke bei Kelheim nachweisbar im 
Niveau der Setatus-Zone und reichen hinauf bis an die Untergrenze der Oberen 
Schiefer der Mittleren Ulmensis-SchichXen. Da nun die Dolomite im Osten von 
Ingolstadt eine ausgesprochene Diceraskalkfauna führen, so drängt sich einem 
die Ansicht auf, diese Dolomite könnten dem unteren Malm Zeta und oberstem 
Malm Epsilon angehören. Nun hat aber A. Roll 1939 auf die werkwürdige 
Tatsache hingewiesen, daß diese Dolomite z. B. bei Großmehring und 
Demling in engster Nachbarschaft mit R e nn e r t s h o f e n e r 
Schichten Vorkommen! Dickbankige Kalke gleichen Alters 
sind auch weiter im Nordosten bei Hagenhill und Schwab­
stetten den Dolomiten benachbart, ja gehen z. T. in diesen über, 
wie F.Trusheim und der Verfasser bei ihrer noch unveröffentlichten Kar­
tierung des Blattes Neustadt/Donau 1 : 25 000 nachgewiesen haben. Es gibt also, 
wie A. Roll angenommen hat, wirklich Dolomite, die jünger sind 
als die Vor-Rennertshofener Diskordanz und ins obere Zeta 
gehören. Merkwürdig ist dann die Langlebigkeit der Arten der DiceraskaXk- 
fauna, was ja schließlich bei der bekannten vertikalen Verbreitung vieler 
Muscheln, Schnecken und Brachiopoden über mehrere Zonen nicht wunder 
nimmt. Andererseits muß die Ablagerung der geschichteten Fazies des Malm Zeta, 
trotz ihrer Mächtigkeit von über 150 m ziemlich rasch vor sich gegangen sein, 
da für sie in der Hauptsache nur ein einziger Zonenammonit Lithacoceras 
ulmense Op. zur Kennzeichnung in Frage kommt.
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Nachwort
Dem Herrn Direktor D r. Br. v. Freyberg und Herrn Professor D r. Fl. Heller 

in Erlangen danke ich hiemit, daß sie meine Arbeit dadurch gefördert haben, indem sie 
mir die Mittel ihres Instituts zur Verfügung stellten. Mein Dank gilt auch in gleicher Weise 
Herrn Studienprofessor H. Schön in Ingolstadt, der mir Einblick in die Sammlung der 
Versteinerungen aus den Dolomitbrüchen bei Großmehring gewährte. Auch den Herrn 
D r. F. T r u sh e im und D r. A. Roll verdanke ich manche mündliche und schriftliche 
Anregungen zu dieser Arbeit.
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